
Deutſchland und Amerika nach
dem Abbruch der Beziehungen
e Amerikaniſche Kriegsvorbereitüngen ſeit Monaten

Das amerikaniſche Eiſenbahnfgchblatt JronAge“ macht
in ſeinem Wochenbericht vom 7. Februar über die Lage
Des Eiſen arttes eine wichtige Enthüllung Das Blatt
S h e en daß die Regierung derVereinigke n
Saale n ſchon ſeit Monaten Kriegsbeſtellun gen
an eine Anzahl von Werken hauptſächlich Geſchützfabriken,
re i Hat und daß dieſe Beſtellungen erſt jetzt, nach
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſch
land Klar zutage treten nachdem ſie die gange Zeit über
von den betetligten Unternehmungen verſchwiegen worden
ſind

S Expredaß

ind det deutſche Beſitz in den Vereinigten
chkbeſchlagnahmt werden würden.

Wie die Agenkur Radio aus Waſhington mitteilt, be E
ſchäftigt ſich die Regierung mit eiſter Geſetzesvorlage die
S die Kegspollmachken des Präſtdenten er

i Das Streikrecht der Arbeiter und Be
bare
der W

weiAmen Munitionsfabriken wurde gufgehoben,
be e die Beſtimmungen über den s Stundentag.

Die ablehnende Antwort der Neutralen

e an WilſonJ ver Antwort des Schweigeriſchen Bundesrats
t Wilſon weiſt der Bundesrat auf die am

1914 der

h
S ekündg

e

Aus Buenos Aires wird noch gemeldet daß vie
amerikaniſchen Banken ihre Angebote auf
die nene grgentiniſ ſche Anleihe zur

gen unv die oſortige Abwicklung der amerikaniſchen
Guthaben vei den argentiniſchen Handels und Finanz
kreiſen verlangt haben.
wird mit der ablehenden waltung Argen
r en e e der Auf e ne e dipo matiſchen ungen zu Deutſchland abzubrechen, in
Verbindung

Wien ſie mit dem Proteſt des Präßd

hoffe an

Hat ſich bereit erklärt
ſche ſe

Die Anbrauchbarmachun

winigten Staaten hallen Fällen ſind Kapitäne und Mannſchaften v n

ahr für anderen Schiffsbeſitz entſteht
Das Vorgehen der Amerikaner ziehtStagten und Deutſchland

gehoben Die gekanen Schritte beſchrän

o
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eralt m tdie Furcht vor Deutſchland die Neutralen von
einem Anſchluß an Amerika zurlickhalte, denn im Grunde

ten einverſtanden.

Erze und Süvfrien e e 995
miſchen könntenWegenwärtig drei
n. erſtens n der Vereinigten

Abreiſe der Botſchafter s
Der amertkantſche Botſchafter Gerard hat Berlin
Sonnabend abend verlaſſen, und zwar mit dem Perſonal
der Botſchaft, mit dem G alkonſul und den Mitgliedern

Generalkotiſulats im Sonderzuge vom Auhalter Bahn
und ihnen haben ſich zahlreiche Mitglieder der

Hieſtgen amerikaſtiſchen Kolonte, und unter dieſen beſon
ders Preſſevertreter angeſchloſſen

Hach Linem Telegramm aus New York fährt der
deutſche Botſchafter Graf Bernſtor ff. mit den übrigen
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft und den deutſchen

Konſuln am Mittwoch mit dem däniſchen Amerikadampfer
Friedrich VII. Neib York verlaſſend und ſich nach Chri

ſttania begebend.

Die Schweiz S
S die Wahrung der deuth J tere en außer in Frankreich und in den

éreinigten Staaten auch in Englaſtd, Japan und den
beſetzten Teilen Rumäſtiens zu übernehmen.

g der deutſchen Schiffe in Amerika
geſtattet.

Kriegsſekretär Bgker hat folgendes mitgeteilt: In den
Hafen von Man lka und anderen Orten auf den Phi
ppinen, von Co lon und Pangam a iſt bemerkt worden.
daß deuſche Schiffe Teile ihrer Maſchinen entferntund n ben ihrer Verſen-
kung getroffen würden. Nur n8 a ne Wage inHäſen und andere Schiffszubehöre ehe Zu ſchützen ſinSchritte getan worden Shädeit zu verhüten, e e ün es

v ln dieſen Schi ff en iſt von der Regierung der Ver
beſchlagnahmt worden und in

gben

daig t worden, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
keine Beſchlagnahme ausſpreche keine Rechte über

Die Schiffe in Anſpruch nehme und das Reht des
Kapitäns und der Mannſchaft nicht beſtreaite,
das Schiff ge brauche unfähig zu machen falls ſie

dies für richtig halten nen die Zerſthrung auf eine
Weiſe geſchieht daß die ſchiff aren Gewäſſer des Hafens
ſicht behindert werden, oder daß kein Schaden oder Ge
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r u tS Ernglan den Endkampf
Aus London wird gemeldet Jm Auſch

mine e
innen iſt es
ſhm ete renſie noch nicht irünmert iſt, viel

der Alliterten beſetzt hält
ſrker Artillerie und zahlreiche M
hre t ausgebaute Stellungen verfügt,

affen. England darf nicht
er Amerika Hählen um die
muß vor allen Dingen für
tkrä fie ſorgen

e Ka der Weſtfront

Ueber das Aufleben der Operationen
heldet der den t che Heeresbericht vom Sonntag

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bahern.
Weſtlich von Lille, Leiderſeits des Kalals von La

er Searpe, ſowie im nördlichen Teil
des So m m es Gebietes lebhafter Artilleriekam b

Auf dem Nordufer der Anere greiſen die Engländer
mit ſtarken Kräſten nördlich von Beaneourt, auf dem
Süduſer öſtlich n Grandeourit und wördlich von
Courcelettes mit ſchwacheren Abteilungen u. Am

chinen

t

in Kompagniebreite ein, u len übrigen Stellen ſind
ſie, zum Teil im Nahkampf, zurückgewieſen worden.

Front des Deutſchen Kronprihgen
Auf dem linken Magsnfer nahm, wie am Vor

Wege von Puiſieunr nach Aen ritet Sagen

lage das Feuer von Mittag an zu, ohne daß ſich Angriffe
entwickelten

Jm e von r (güdöſtlich von St. Mihiel) und beiderſeits der Moſel erfolgten franzöſiſche
Vorſtöße, die durch unſer Abwehrfener und im Handge

nwenge abgeſchlagen wurden.
Der Aben dber iſcht Jautet:

Beiderſeits r An c re lebhaſte
Jm franzöſiſchen Bericht Heißt es lich

Ponte „Mouſoan glückte uns in Handſtreich.
kachten 10 Gefangene mit zurück. Auf befden Na

u fern lebhafte gegenſeitige Tätigkeit der Artillere keine
Jnfanteriekämpfe. Auf den übrigen Froy ten das ge

wöhnliche Geſchütz feuer eGeneral Haig meldet Nach der Eroberung von
Grandcourt vurch unſere Truppen wurde unſer Vor
marſch zu beiden Seiten der Straße energiſch fortgeſetzt.

Es wurden beträchtliche weitere Fortſchritte gemacht
Batllescourt-Farm an der Straße von Beaucourt nach Miregumont

n und nahmen ſie. Südlich der Ancre nahen wir
och einen feindlichen Lauſgräbeſt. Letzte Nacht drangen

wir auch in die feindlichen Laufgräben ſüdlich von
Bouchgpesnes ein und vrachten Gefangene und ein
Maſchinengewehr mit Die beträchtliche Artillertetätigkeit
uf beiden Seiten in der Nachbarſchaft von Armen

In der lehten Nacht

S



der er unſere neuen Stellungen nahe bei Sailly
atlltſel nach heftiger Beſchießung an. Der Angri

war überall erfolglos, unſere Linie würde vollſtändig bePuriet Feindliche Vorſtöße bei Neuville St. Vagaſt,
ermelles und Neuve Chapelle wurden mit

beträchtlichen Verluſten zurückgeſchlagen. Am Nachmitta
unternahmen wir einen ſehr erfolgreichen Vorſtoß be
Givoen ch Wir machten 25 Gefangene, darunter einen
e ie Artillerie war beiderſeits der Somme
bei Serre und im Abſchnitt von Ypern tätig.

Der geſcheiterte franzöſiſche Angriff auf Höhe 364.
Am Freitag machten die Franzoſen erneut den Ver

fuch, r ihre Niederlage auf der Höhe 904, wo ihnen
am 25. Januar die Stellungen in 136 Kilometer Breite
unter ſchweren Verluſten an Toten und Gefangenen ent
n worden waren, Revanche zu nehmen. ach dem
üblichen Morgenfeuer wurde am frühen Nachmittag die

u

der franöfſhe Angru m e e nen geſteigerti

ſranzö n r

nis
We eftigkeit geſtelgert. ie engliſchenen wurden an allen Punkten atgeneſte

Anhaltend lebhafte Tätigkeit Dünkirchen erneut
bombardiert. Franzöſtſcher Angriff auf Karlsruhe.
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag wird

gemeldet
Erkundungs und Angriffsaufgaben führten unſere

tegergeſchwader weit hinter die ſeindliche Front. Für
Gegner wichtige militäriſche und Verkehrsanlagen

wurden bei Tage und bei Nacht wirkungsvoll mit Bomben

Jn der Nacht vom 9. zum 10. Februar griffen mehrere
unſerer flandriſchen Marineflugzenge die
Haſenanlagen von Dünkirchen und andere
nahe ne feindliche Flugplätze mit Bomben
an. te Wirkung wurde beobachtet.

Eine ausführlichere Meldung beſagt: Die deutſchen
Flieger waren in der Nacht vom 8. zum 9. Februar
außerordentlich tätig. Sie belegten die engliſchen Flug
plätze in St. Pol und Coxide (ſchon kurz gemeldet.
Red.), die Bahnhöfe von Azheux und Albert aus

Brey an der Somme und Riulloncourt, ſüdweſt
lich Peronne, Eines unſerer Bombengeſchwader, das
in der letzten Zeit mehrfach rühmend erwähnt wurde,
warf im derſelben Nacht 1000 Kilogramm Ab-
wurfmunition auf die Jnduſtriewerke von
Pompay. Tags darauf wurden von uns die für
Heereszwecke arbeitenden Fabrikanlagen in Neuve
Maiſfon und militäriſche Anlagen in Nanch mit
rund 2000 Kilogramm Bomben erfolgreich belegt

Amtlich wird aus Berlin berichtet
Jn der Nacht vom 9. zum 10. Febrnar war an der

Weſtfront die Tätigkeit unſerer und der feindlichen
Flieger eine beſonders rege. Deutſche er beleg
ten mit e Erfolg den Bahnhof von AveIn y bei Albert mit 1500 Kilo, den Weſtbahnhof von
Amiens mit 3300 Kilogramm Bomben. Jnfſolge des
Angriffes brach anf dem letzteren ein Brand aus, der
an den vdort aufgeſtapelten großen Vorräten immer neue
Nahrung fand. Der gewaltige Fenerſchein war
noch um 7 Uhr morgens weithin ſehen. Andere Ge
ſchwader verurſachten durch ihr Bombenwerfen Brände
in den Barackenlagern von Boyart und Eeluſier.
Die Jnduſtrieanlagen von Neuve n wurden ernent
mit über 2000 Kilo Sprengſtoff beworfen, die von Pom
peh mit 300 Kilo. Ein weiterer nächtlicher Jlugan iſtrichtete ſich gegen die Flughafen und die Luſtſ iſiha e

von Epinal, die mit 600 Kilo Bomben eingedeckt wurde.
Demgegenüber unternahmen die Gegner mehrere

Nachtflüge in das Lothringiſche Becken undSaargebſet. Der durch dieſe Beſuche angerichtete
Schaden iſt jedoch ganz unerheblich. Unſer Abwehrfenerzwang bei An einen der nächtlichen An
ar einen franzöſiſchen Farman-Doppeldecker, r

rde. Das FIlugzeng iſt zertrümmert, die Jnſaſſen, der
Leutnant Lautiron und der Korporal Fourgerot, tot.

Eine neue Schmach haben die Franzoſen durch
einen in der gleichen Nacht auf die offene Stadt
Karlsruhe unternommenen Angriff auf ſich geladen
Die traurige Tat unternahm ein Jlugzeng, das einige
Bomben auf die friedliche Stadt abwarf. Drei Bür
ger wurden dadurch verletzt. Der angerichtete Sach
ſchaden iſt bedentungslos.

Am Tage des 19. Februar ſchoſſen darauf unſere
Da er 3 feindliche Flugzenge in Brand.

as eine er in der Gegend von La Baſſee brennend
dent Die beiden anderen zerſchellten an ber Somme
Fro

Die Franzoſen berichten über den Angriff aufKarlsruhe: Jn der Nacht vom 9. auf den 10. Februar
bombardierte eines unſerer Flugzeuge den Bahnhofund die Kaſernen von Karlsruhe Die Jiele
wurden getroffen. Der franzöſiſche Apparat war um
10,50 Uhr abends aufgeſtiegen und kehrte um 2,10 Uhr
verrichteter Dinge zurück. Deutſche Flugzeuge bombar-
dierten Dünkirchen und zweimal die Stadt Amiens Jn
Dünkirchen gab es keine Opfer, in Amiens wurde eine
n getötet. Auf Nanch und Pont St. Vincent wurden
Zomben abgeworfen. Unter der Zivilbevölkerung gab es

einen Toten und vier Verleßtzte.

gf aus.

nit Bomben, ebenſo feindliche Truppenlager be

Unſere DezemberBeute und diejenige ſeit Keiegsbegenn.
Die Zahl der von deutſchen Fliegern im Dezember

abgeſchoſſenen feindlichen Flugzeuge hat a von
66 guf 68 erhöht, nachdem ſich der zuerſt fragliche
Abſchuß zweier feindlicher Flugzeuge beſtätigt

t

a t.
Nach Ausweis der im deutſchen Heeresbericht aufgeſahen Luftbeutezahlen en r deutſchen Flieger und

bwehrformationen ſeit Kriegsbeginn über tau-
ſend feindliche Fluggeuge erledigt. Genau
der Wer bis Ende Januar 1002. Dabei ſind nur die an
der Weſtfront und ſten unter lten h m
franzöſiſchen und ruſſiſchen Flugzeuge gezählt alkan
und Türkei mit ihren rer eblichen Erfolgen werden
hier nicht mitbgerechnet. rner ſind gegen 1700 feindliche
Jiege außer Gefecht geſetzt und etwa 60 Millionen Wert
an Maſchinen vernichtet

Der Krieg mit Jtalien,
Hübſche Erfolge unſerer Verbündeten.

Die öſterreichiſche ungariſchen Heeresbertchte
befagen:

m Görziſchen gewannen unſere Truppen durch
nächtli e mehrere feindliche Grabenſtücke, ſügten den Jtalienern ſchwere bluttge Ver
kuſt zu, brachten 16 Offiziere und 659 Mann
als Gefangene ein und erbenteten 10 Minenwerfer
und viel ſonſtiges Kriegsmaterial

Jm Görziſchen wurde an mehreren Stellen um
die von unſeren Truppen eroberten Gräben de en Die
eindlichen Gegenſtöße ſcheiterten. Weitere 9 angene
lieben in unſeren Händen. Abteilungen des k. k. Land

wehrJnfanterie Regiments Nr. 97 zeichneten ſich im An
Jtalieniſche Flieger n auf See

uggia, die Werft San Rocco und das deſpitar in Hpeina Vomben ab. Nördlich von Sol
mein brachte eine gelungene Unternehmung 42 Ttaliener
ein. Ein feindlicher Angriff auf unſere Stellungen am
Stilfſer Joch wurde blutig abgewieſen.

Die Kämpfe an der Oſtfront,
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag

wird gemeldet
Heeresgruppe Prinz Leopold von e

Mit nachlaſſender Kälte nahm die Gefechtstätig-
keit an vielen Abſchnitten zu. Bei Poſt awy (nördl
des NaroczSees) und ſüdöſtlich von Clob zow wurden
r Jagdkommandos abgewieſen. Am Anterlauf desStocho d holten unſere Stoßtrupps ohne eigene Verluſte

eine Anzahl Gefangene aus den feindlichen Gräben.
An der Front Erzherzog Joſeph und bei der

Heeresgruppe Macken ſen außerVorſeldgefechten und nur
vereinzelt lebhaftem Geſchützſeuer keine beſonderen
Ereigniffe.

Südweſtlich von Ocna, bet Be kas und ſüdöſtlich
von Jloczo w wurden feindliche Jagdkommandos es
wieſen. Am unteren Stocho d holte ein Stoßtrupp eine
Anzahl Gefangener aus den ruſſiſchen Stellungen.

Vom rumäniſchen und Balkan-
Kriegsſchauplatz

ſind Nachrichten über größere Kampfhandlungen nicht
eingegangen

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag beſagt:

r eorſtoß, ſüdweſtlich d voiran-Sees eI em et einſetzender Angriff der Eng
änder ohne jeden Erfolg

S

Vom Seekriege.
Zu den verſchärften deutſchen Maßnahmen

Die „Baſler Nachrichten melden aus Mailand. Ein
Londoner Telegramm des „Corriere della Sera“ hebt
hervor, daß der Unterſeebootkrieg in voller Heftigkeit be
gonnen habe, und daß die ganze deutſche Tauch-
bootflottille arbeitet

Der Marinekritiker des „Temps“ wundert ſich nicht
über die große Zahl der Verſenkungen in den
erſten Tagen der Unterſeebootſperre. Es ſeien vie le
Unterſeeboote auf dem Wafſer und die Witte
e re ſeien günſtig. Jm „Echo de Parisbemerkt Marcel Hutin in einer Beſprechung der Ver
ſchärfung des UBootkrieges: Die Deutſchen hätten alle
zu ihrer Verfügung ſtehenden Unterſeeboote herausge
racht. Man geht nicht fehl, wenn man den Verluſt an

Schiffsraum, der während der letzten drei Tage an der
franzöſaſchen Küſte zu verzeichnen iſt, auf ungefähr
30000 Tonnen veranſchlagt.

Auf Grund alarmierender Nachrichten, daß im
Stillen Ozean neue deutſche Hilfskreuzer
aufgektaucht ſein ſollen, wurde für Wladiwoſtok, ſo
weit das Hafengebiet in Frage kohnnt, der verſchärfte
Kriegsſchutz verhängt.

Den „Baſler Nachrichten Aſfolge meldet der „Dſſer
vatore Romano“. Die Neut ralen erwägen die Mög
lichkeit, durch Einſtellung der Schiffahrt das Ende des
Konflikts herbeizuführen.

Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus dem Haag: Am Frei
tag lag hier eine einzige Nachricht von verſenktenehg liſchen Schifſen oder in engliſchen Dienſten
fahrenden Schiffen vor. Das iſt auffällig. Während der
drei vorausgegangenen Tage betrug die verſenkte Ton
nage insgeſammt 95 000 bis 100 000 Tonnen Es iſt ganz
unwahrſcheinlich, daß an dem darauffolgenden Tage über
haupt keine Verluſte eingetreten e Viel wahrſchein
licher iſt dagegen, daß die engliſchen Behörden
angeſichts der Beſtürzung, die die erſten Verluſt
iffern nach Verhängung des verſtärkten Tauchbootkriegese mit der Berstfentlüchung zurück
altenDer ſpaniſche Miniſter des Jnnern erſuchte

Deutſchland um eine Ausdehnung der freien
Zone entlang der Küſte zugunſten der Fiſcherei, weil

Die guten Fiſchgrünbe zwiſchen 80 und 80 Meilen von der
Küſte liegen,

Die Proteſte der Neutralen, g
Jn der Antwort des Schweizeriſchen Bundesrat

an die deutſche Regierung heißt es: Es konnte der Kaiſer
lichen Regierung nicht entgehen, daß durch die in der
Denkſchrift aufgeführten Maßnahmen ein ſchwerer
n en in das der Schweiz als neutralen Staat
nach den Grundſätzen des Völkerrechts zuſtehende Recht
des friedlichen Handels begangen werde. Jn
der Tat bedeutet die Blockade faſt aller für die Benutzung
durch die Schweiz in Betracht kommenden Häſen eine
ernſtliche Gefährdung in der Lebensmittel und r Vonderre ene“ unſerer überfeeiſchen Exporte. Der Bundesrat ſieht ſich daher ge
Zwungen, gegen die von der Kaiſerlichen Regierung anekündigte Blockade und deren Durchführung v

durch nach den Grundſätzen des Völkerrechts
der Neutralen verletzt werden, nachdrücklich roten
und Rechtsverwahrung ein zulegen, und für
den Fall, daß die tatſächliche Durchführung der Sperre
2 als vollſtändig erweiſen ſollte, alle Rechte vorzubeglten, wenn durch die von Deutchſland und ſeinen Ver
bündeten angewendeten Mittel ſchweizeriſche Stagtsan
gehörige und ſchweizeriſche Ladungen der Vernichtung
preisgegeben werden ſollten. Der Bundesrat zweifelt im
übrigen nicht daran, daß die deutſche Reichsregierung alles
tun werde, um den für die Sicherhelt der ſchwei-
ger e Staatsangehbrigen und für daswirtſchaftliche Leben der Schweiz ſich ergebenden ſchiwie
rigen Folgen nach Möglichkeit vorzubengen.

Die Antwort der argentiniſchen Regierung auf die
deutſche Note lautet: Die argentiniſche Regierung be
dauert, daß die kaiſerliche Regierung genötigt iſt, zu
ſolchen erkremen Maßnahmen zu ſchreiten, und
ſie erklärk, daß ſie wie immer ihre Haltung den ſunda-
mentalen Grundſähen und Regeln des Völkerrechts
er en werde. v

Die „Times“ melden aus Sankiago, daß die chilentRegierung dem deutſchen Geſandten eine s

Se rhette e den
e behalte ſich, für den Fall, daß ſeine Rechteverletzt werden ſollten 5 reihe t de an den s

evor.
Neue große NeBoot Benute

Eins unſerer Unterſeeboot i Eueson ins ſt r g e v ar n e
im untermaſſerangtif eſertt sten er t e

Unter dem am 9. Februar als verſenkt gemeldeten
7 Dampfern und 9 Segelſchiffen befanden ſich zwei Damp
fern die Eiſenerz geladen hatten, je einer mit Ladung
Weizen bezw. Nüſſen und einer, der Grubenhelz
für England an Bord hatte. Von den Segelſchiffen
führten zwei Lebensmittel nach England

Weiterhin wurden verſenkt: 190 Damm pfer

echte

und

cher Jg. berichtet aus dem aag, egeſterFeld des anghregtleleges irre
ſenkten Schiffen aufgeſtellt worden ſei. Mindeſtens
290 000 Tonnen ſeien ſeit dem 1. Februar vernichtet
Kein holländiſches Schiff wagt ſich mehr auf das Meer

Die „United Preß“ meldet aus London, man glautbt,
daß der neue Tauchbootkrieg ſehr ernſt be
gonnen hat. Am Dienstag und Mittwoch wurden
27 Schlffe mit einem geſamten Schiffstonnengehalt von
mehr als 60 000 Tonnen verſenkt. Dies iſt
das größte Tonnenmaß, das bisher innerhalb des gleichen
Zeitraumes vernichtet worden iſt
Die aus London gemeldeten Verſenkun gen von

a ndels ſchiffen wärend der letzten drei Tage he
tragen etwa 100 000 Tonnen

Der „B. L A. erfährt aus Malmö: Nach Hier rerkegenden römiſchem Bericht wurden in e von
1. bis 5. Februar insgeſamt 6 e n en Fahr
Zeuge von insgeſammt 12 000 Tonnen im Seekrieg ver
nichtet 6 weitere Dampfer ſind berelts als
ü be äpe IIig gemeldet worden.
e rre ee en e Sonntagsnummer be
i nſerer ABoote liege tüber 18 neue Schiffsverſenkungen ver e ne

Der türkiſche Krieg

Die neueſten osmaniſchen Heeresberichte

Tigrisfront: Nach Nachri die e tunterbrechung erſt kürzlich re et e 3. Fe
bruar lich vom Tigris ein größeres Treſffen
ſunden. In der Nacht zum 3. Februar und am n
nahm der Feind unſere Stellungen unter heſtiges Geſch
euer und griff um 11 Uhr rn an. Bei ſeinem
r gelang es dem Gegner, ſich eines Teiles u

erſten Linie zu bemächtigen. Er wurde aber durch u v
Gegenangriff teilweiſe zurückgeworſen. Er
abermals vor, aber es gelang uns, unſere zweite Linie bis
auf einen kleinen Bruchteil durch einen igen Gegen
angriff wieder zu nehmen. Weitere Angriffe am Nach
mittag desſelben Tages wurden e Weiter öſtlich T 2 s der eng e. e welche
gegen den Tigris vorzudringen ver r era n Rückzu Sunſerer Kanonenboote gezwungen, de auzutreten.Am 9. Februar qn ter und Artillerie- Feuer ſud

lich vom Tigris in der Stellung von e. JAbſchnitt des rechten Jutel ſind unſere Sturmtruppen
in die erſte Linie des Fe tn ndes habenviele Verluſte beigebracht und eine Menge Anseüſtungs
ſtücke und Kriegsgeräte erbeutet. An den anderen Fronten
keine Vorgänge von Bedeutung

Ein ergänzender Bericht vom 11. Februar t
Tägrisfront: Am 9. Februar e wachArtillerievorbereitung, die bereits am Morgen begann,

um 10 Uhr vormittags unſere Stellungen ſüdlich des s
an. Der Angriff wurde unter großen luſten für den
Feind abgeſchlagen. Bei einem zweiten Angriff des Gegners gelang es einem einzigen ſeiner Vateil

in unſere Linien Er wurde jedoch
Handgranaten und Bajonettkampfes wieder aus v t
Stellung vertrieben, und ſo waren 3 Uhr nachmittags

UBootkrieg Aberreicht habe.

ſche Dampfer
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u Stellungen völlig wieder genommen. Ein feind
i Flieger wurde durch unſer Jnfanteriefeuer zur Lan

ſondern auch die benachbarten Städte. Die Gemüſe
verwerktung ſoll der Kreis-Obſtverwertungsſtelle in

ung gezwungen Teuchern angegliedert werden, alſo unter der Verwaltung minalpolizei verarraſefront Jm Abſchnitt des linken Flügels es Kreisausſchuſſes ſtehen. Ein kaufmänniſch gebildeter die
wurde ein überraſchungsverſuch ker r zu Herr wird mit geſchultem Hilfsperſonal die Geſchäfte hielt
klärungsabteilungen gegen zwei unſerer Stellungen voll ühren. Eine Anzahl von Vertrauensmännern im Kreiſe
kommen abgeſchlagen. wird für die Gemüſeverwerkung werben. Ein vom Kreis

e e S e r e e9 er Verſammlung. Die Begründung der Gemüſeverwere Politiſche Ueber ſicht,. tung e er rennt e ee ete
J Dknemark. Der Berliner Korreſpondent der Zeitung vorigem Jahr im Betriebe befindliche Kreis-Obſtver-
S „Wolitiken“ hatte mit dem Direktor der Preußiſchen wertungeſtelle e er In Tenchel gert dase Staatsbergwerke, Oberberghauptmann v. Velfen, eine Wittenberg, II. Febr. In Teuchel geriet das 21-S Unterredung. Herr v el en führte danach u. g. aus, re Dienſtmädchen Richter beim Dreſchen von
S daß Dänemark eine ſteigende Kohlennot n ich t Qupinen mit ihren Kleidern in das Getriebe des Göpels

zu befürchten brauche. Jn dem gleichen Verhältnis, Und wurde auf Le n nr Mee
e wie England während des Krieges die Kohlenlieferungen organ, U. Zebr. Der Streckenlüufer Richter
e nach Dänemark eingeſtellt hatte, habe Deutſchland wurde tot auf den Schienen zwiſchen Torgau und Klitz
S die einigen erhöht. Es würde damit in ſteigendem Maße hen aufgefunden. Die angeſtellten Ermittelungen er Titel Rechmitngse eben enn die deutſchen Lieferungen nicht ſtatt gaben, daß Richter wahrſcheinlich einem Güterzuge aus rat zu bekommen. be er den Roch
J hätten, wäre Dänemark jeßt ohne Kohlen. Die gewichen war und daben von einer aus der anderen Rich- nungsrat, um agat u an der Ehre teilnehmenKohlenn Ferungen nach Dänemark könnten erhöht ung kommenden Maſchine überfahren und getötet wurde. zu laſſen. Die Geliebte gab von neuem Geld her. Darauf

werden e man, um Eiſenbahnſchwierigkeiten zu ver Der Verunglückte hinterläßzt fünf Kinder. Der in der ſchrieb er, daß er ein ſchlechter Menſch et und in den Tod
T meiden, den Seeweg benutzen könne Auf jeden Fall habe Nacht n Freitag aus Fort Zinna entwichene franzö n S die Geliebte werde ihn ſie wiederfehen. Die

Deutſchland genügend Kohlen, um auch den Verbrauch d r e ne Floean iſt geſtern wieder aufge S ne e en Rathaus hörte aber narr Her

e ne griffen worden. Schröder dort gängliWege fand unter allgemeiner An Weimar 12 Tor Sonnabend früh wurde auf dem
teilnabme der Bevölkerung die ſeierliche Beerdigung der Hoſe des hieſtgen Landgerichts der Dienſtknecht. Brg

S Opfer des feindlichen e ger ne e vom ner aus Groß Rudeſtedt, der im vergangenen Jahre
d. M. Frauen, 1 Mann und 16 Kinder) ſtatt. wegen Mädchenmordes zum Tode verurteilt worden war

J Gngland. Die „Times“ meldet, daß der Schaßkanzler durch en Scharfrichter aus Magdeburg mittels Fall
S Bonnar Law am nächſten Montag im Unterhauſe die beiles hingerichtet

Bewilligung von 550 Mill. Liftri. verlangen Fſchwege. Jebr. Jn venachbarten Wanfriedwerde. Dies iſt der größte Betrag, den jemals ein j vernichtete ein Großfeuer die weitbekannte Groß bekommen.
e Staatsmann in der engliſchen Geſchichte gefordert hat. igarrenfabrik Gebr. n gewötter. Die Entſtehungs- 500 gefanc Man braucht 200 Mill Iſt zur Fortſeßung des Krieges urſache iſt unbekannt. Uber 100 Arbeiter wurden be uns
e his zum 91. März. ſchäftigungslos. Der Schaden iſt ſehr groß. 2e Roßla (Harz), 11. Febr. Jn ſthleren bei Nord mußS S hauſen iſt unker den aus den beſetzten Gebieten einge nProvinz und Umgegend d ruſſiſchen Arbeitern Flecktyphus ausgebrochen. und öſterreichiſche Truppen

e isher hat die Krankheit zwei Opfer unter den Arbeitern werfen. Man kann e Leute am beſten mit einer
e t Halle, 12. Febr. Für die Kriegshinterblie- gefordert. Jm Dorf ſelbſt iſt eine Frau erkrankt Hammelherde vergleichen Um Ordnung unter ihnen
S benenfürſorge der Stadt Halle wurden folgende Kaſſel, 11. Febr. Auf dem Rittergut des Kammer u ſchaffen, haben die bei dem Gefangenen befindlichen

ne geſpendet: Von der Halleſchen Zucker von Pappenheim in Liebenau brach ein Groß rumäniſchen Unteroffigiere Kwüppel in der Hand
raffinerie 50 000 Mk., vom Geheimen Kommerzienrat ener aus das ſchweren Schaden an Erntefrüchten an und hauen mit dieſen d n. Die meiſten KGWnnen
Steckner und vom Bankier Curt Steckner je 25000 Mk. richtete. Ein junges e trug furchtbare Brand nicht leſen und ſchreiben ſind ältere Leute, alles arme
von der Großhandlung Henſchel Hänert A-G. 5000 wunden davon, während ſich ihre weſter bei einem und unglückliche Menſchenkinder. Es iſt unverantwor lich
Mark, vom verſtorbenen Geheimrat Riedel 2500 Mk. und Sprung aus dem Fenſter ſchwer verkehte. d eine Regierung ſolche Leute zum Kriegen benühen
on der Witwe eines hieſigen Bürgers 2000 Mk. zu Deſſan, 12. Febr. Eine heftige Gasexploſton will. Wenn die e nur einige n Unter
nen 499b00 M. o daß die für die Kriegshinter- Sfolgte, als der Feldwebel Juſt mit Anem brennenden dieſen armen Gefangenen leben und das Kriegselend am
liebenenfürſorge der Stadt Halle eingegangenen Stif e in die Küche trat Mit ſchweren Brandwunden be eigenen Leibe erfahren müßten ſo iſt beſtimmt anzunehmen

ngen ſaſt eine halbe Million Märk betragen Deckt wurde er in das Krankenaus gebracht, wo er ſtarb. daß der Krieg in kürzeſter Zeit beendet wäre LobenTrotz der durch den Krieg veranlaßken hohen Aufwen- Das Anbaltiſche Tageblatt“ ſeſſte wegen iſt die Verſorgung der n die deutſchedungen iſt die Finanzlage unſerer Stadt derartig günſtig. Mangel an Heizmakterial bis auf weiteres ſein Er r zu erwähnen. Man muß wirklich ſtaunen,
daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, die Stenern um (chelnen ein. in welch hervorragender Weiſe n für die armeninige Prozent herab zuſetzen. Die Gas und Kefangenen ſorgt und es iſt jedenfalls ſchon aus dieſemElektrizitätspreiſe bleiben gegenüber den Friedensver s Gerichtsverhanclungen. Grunde der Tikel Barbaren“ e wenig angenracht. Es
hältniſſen unverändert. S e iſt kaum anzunehmen, daß die Gefangenen in den EnBad Köſen, l2. Febr. Infolge der Kälte wird de Fünfzehn Jahre Zuchthaus für einen Kriegswucherer. enteländern in ſolcher Weiſe behandelt we rden.

Aus einem Gefangenenlager in Norddeutſchland
ſchreibk man über den UBoot Krieg H
e J gen des erch e t

L eb des Hirmittehanſes eingeſtellk. Zu re o er r der Kaufe

te zu ihrer c resverſammlung zahl Vertreterlandwirtſcha a. en Vereine im Kreiſe vereinigt. ntelligen Franzoſe Kenntnis davan nein Teil wurde ſehr ernſt, ein anderer jubelte, weil er
unſeren Endſieg dadurch e „dann werden wir
alſo bald nach Frankreich zurückkehren können Jmübrigen haben wir e eine a Bande, das ganze
von ünſeren Kaper-Kreuzern erbentete Geſindel, 300 Eng
länder, farbige Amerikaner und Braſilianer, Japaner,

wem Amſatz Portugieſen uſw. eine ſchöne Seſelſwaft der Auswurf
der Menſchheit. Die Engländer behandelt unſer Kom
mandant zwar gerecht, aber ſtets ſehr von oben herab
um ihren Eigendünkel zu ducken. Wenn ein neuer Schub
kommt wird bei der Erbffnung, daß ſie unter dem Kriege

i ieferung von Verpflegungsarbeiten für
her Militär lager e V et er Entdem Berichte über die Tätigkeit der Kreisvertretung hebung von der rdienſt leiſtung erim Jahre 1916 iſt vom Vorſtande ein ablehnendes Gut- wirkt Von April 1915 bis Sommer 1916 beſorgte er die

achten zur Sommerzeit abgegeben worden. Landwirt Verpflegung ſämtlicher dort lagernder Formatlonen durch
ſchaftslehrer Schöne Merſeburg verbreitete ſich in einem t er von Verpflegungsarkikeln und lug dabei der

e inhaltreichen Vortrage über Zeitfragen der Landwirt art übertriebene Preiſe auf, daß er ſich bei e
ſchaft. in dem er beachtenswerke Winke zur Steigernng von 5 Millionen Kronen zum Nachteil de

S der Produktion ab. Er regte u. a. an, daß die Vieh um Hunderktauſende bereicherte. Er wurde zu fünfzüchter in den Lreſer Weißenfels und Naumburg in zehn Jahren ſchweren Kerkers, verſchärft durch
denen intenſive Landwirtſchaft betrieben werde, der Auf iſtinal Faſten monatlich rechtskräftig verurteilt

er

ucht von Zuchtſtieren näherkreten möchten, um dem n Tode verurteilt. Der 60 Jahre alte Dienſt eſetz ſtehen, immer gefragt, ob ſich auch far bige EngeMangel an Spannvieh mit abzuhelfen. Der vom Redner knecht Kannyſek hat am 20. Jult 1916 im Dorfe Bob fa der r das Selenrers
empfohlene Anbau von ölhaltigen Früchten (Mohn undhat ſich nach den mitgeteilten 8 las bei Naumburg die Dienſtmagd Rottau aus el wut

Wit V s mitRegierungsaſſeſſor Som mer wies auf die Verſamm einem Beile erſchlagen. Der Doppelmörder würde vom
unrfahrungen bewährt. und die Witwe Prieſe wegen eines Workwechfe n n und unangenehm denn ſie wollen die Farbigen

ja nicht als Engländer gelten Wenn man imS et le erſchla n übrigen von der Mißhandlung unſerer gefangenen Offie ung des Verbandes der breußiſchen Landkreiſe hin, in Schwürgericht Wein ar zum Tode verurkellt. re in Fertreh und England hört, n muß man
e der am 5. Februar die wichtige grat der Lieferungsver eigentlich bedauern, daß hier bei uns die im Gefangenen-e räge gen Bedarfszentren und Kberſchußgebieten be Vermiſchtes. 8 lager befindlichen Franzoſen und Engländer ſo wahrhaft
S prochen ſei. Es wurde insbeſondere für Gemüſe in e t anſtändig und vornehm behandelt werden aber deren allſeitig ein geeignetes Mittel Ezploſten eines japaniſchen Munitionslagers. Aus Deutſche iſt nun einmal zu gerecht und zu wohlwollend
e Zur beſſeren Verſorgung der Bedarfszentren erkannt. Stockholm wird berichtet. Die d rbekte- r gegenüber allem, was waffenlos iſt.S Der Kreisausſchuß Weißenfels ſtehe auf demſelben Stande Agenlur ſneldet aus Tokio Durch Exploſton eines Munt-

punkte und empfehle einen um das Vielfache ſich ſteis tionslagers in der Nähe von Yokohama wurde eine Menge Verantwortlicher Redakteur Franz Röß ne
e gernden Gemüſebau ins Auge zu faſſen, um eventuell von Gebäuden zerſtört. Uber 200 Pe rſonen find Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
e nicht nur die Kreisbevölkerung damit verſorgen zu können, win s Leben gekommen in Merſeburg.

Er rührte nachdenkli Dame begegneke, die mir bekannt vorkam in Gang undPrinzeſſin von Habenichts. lich hatte er ſofort ver ſtanden. Haltung.
S „Manchmal ſind aber die Neuigkeiten nicht amnüſant Die Generalin lachteS Original Roman von Erich Ebenſtein. Exzeſſen bemerkte er tieſſinnig. „Oder man ärgert ſich Nun eine „Dame“ wirds wohl kaum geweſen

gar darüber! Zum Beiſpiel, wenn es ſich um gefallene ein, lieber Freund Wirkliche Damen v23. Fortſehnng (Rachdeuck verboten e ine die an gen en war, zu h r n es
S ſicht Troſterburg inski ingen zu machen, weil man ſie eben für Heilige Doch es war beſtimmt eine Dame, Exzell üre e e e nund Nonchalance gemiſchten Haltung eintrat um ſi Diesmal verſtand die Generalin ſoſort. Sie erſchrak erweckte ſie ja meine Neugierdel Schon damals wolltenach hoöflicher Segrihang der Hamen eine Taſſe Tee bei und ließ ſeinen fragenden Blick zunächſt unbeantwortet. ich wiſſen, wer ſie wäre? Aber es war ſchon ziemlich

einer „Gönnerin,“ wie er mit ſchmachtendem Augen F. e er T di S e r e n e ne eibi Troſterburg, denn dieſe beiden galten jg ve „Schüß n Seitenweg ein u mit eidaufſchlag ſagte, auszubitten ünge So 8 ſchwindigkeit verſchwunden, ehe i ſie einholen konnte
Da ſagte die Baroneſſe, die gleichfalls aufhorchend ver Nun und dann Haben Sie ſie ſpäter wiedeMochte die Schlohſtedte Welt nun recht haben oder ſtanden hatte, hart; „Deſto be Erzählen Si geſehen t

ine er e e e d c

erirven ſich nicht
e

S nicht. wenn ſie Ladinski insgeheim den Spottnamen getroſt Jhre Neu keiten, Herr Rittmeiſter Jhnen wird ee Triſtan“ beilegte ſicher war, daß die Generalin ſein Dete St an wohl enden was r plat ſchlenderte, ſah ich plötzlich wieder vor mir im S
Kommen auch jeht für e Perſon durchaus nicht als und was ich ſchon lange predige: daß nämlich ihre Dämmerſchatten der Häuſer hinhuſchen. Dieſelbe Dame

S eine unangenehme Enttäuſchung empfand Schützlinge durchaus keinen iligenſchein verdienen im weiten, dunklen Abendmantel, einen dichten, ſeidenenS Jm Sa es glitt ein froher Schimmer über ihr ber hatten Sie, daß Sie mee Wange eiwa die Auto- Schleier um den Hut gebunden
S hönes Geſicht, als ſie dem Gaſt nun die Teetaſſe füllte, Priorität haben?“ Sie ſind ihr gefolgt?“ Sum, Sahne und Brötchen S und ide Silber Mit der Neuigkeit, die ich heute berichten kann, ge „Nakürlich. Sie ging nach einigen e
S kaſſette mit den e ben hinſchoh. e wiß Baroneſſel Jch glaube nicht, daß außer mir ein r i n W zu. Ohne Ahnung natürlich daßz elch bübſche Uberraſchung ſagte ſie, während Menſch in Schlohſtedt bereits Kenntnis davon hat s ihr folgte. Denn ſelbſtverſtändlich hielt ich mich au
e i e und ihm von Liga unbemerkt, ein veredtes Sie machen uns wirklich neugierig, Ladinski mur- itenwegen bis ich ſie plötzlich hinter dem Feſt
S r begann. Ich habe Sie heute nicht erwartet, melie die Generalin unruhig platz quer über die Wieſe einer alten Ban zuſteuern ſahZadinski. Aber ich bin nun froh, daß Sie durch Jor No, laſſen Sie doch endlich mal hören, was Sie wo ſie von einem Offizier erwartet wurde.S Kommen unſere flaite, katzenjämmerliche Stimmung etwas wiſſen ſagte Lia, welche ihre volle Selbſtbeherrſchung Ab von einem Offizier rief die Generalin ge

e r Wert e e unge e ſpannt. „Wer war es? Haben Sie ihn erkanntatzenjämmerlich?“ fragte er aufhorchend. War Dadinski zupfte an ſeinem kleinen engliſchen Schnurr- Ladinski ſah beide Damen der Reihe nach an. Die
denn nicht alles über die Maßen nett geſtern bärtchen. Ganz wohl war ihm ſichtlich doch nicht bei der Generalin, deren Augen in grünlichem gige funkelten

nterlaſſen nach irgendeiner Sache. Aber dann raffte er ſich auf und begann.Sott jg aber Feſte hi v war ganz verkörperte Neugier Lig Hohenſchwert ſaß daRichtung in immer ein bißchen Katzenjammer. Jbre muß vorausſchicken, meine Damen, daß ich ſchon kalt, unbeweglich und farblos wie ein Steinbilo den

S Was wi ſereuen e er gen in den Schanzen war, um die Aufſtellung unſerer Dem ſchönen Polen wurde es plöhlich undwas Mut das wird uns zerſtreuen Bühne im Kabarett zu inſpigieren, einer ſern eierten unter Der Be W r e

e



u d aHilfsſchoffners Sperling; der
beiter der Füſtlier Hebere Begrdigt: Helene,

ves

te re a et h
entſchlief ſanſt und ner
I wantet nach kangen, ſche

ren, in Geduld ertragenen
Leiden die er ſich beimMilitär zugezogen hat,
unſer lieber, guter Sohn
unſerunvergeß cher Bruder

chwagerr und Onkel
Otto Aephen

im blühenden Alter von
Hahren 6 Monaten

Dies zeigen mit der Bitte
Um ſtille Teilnahme n

i der frauernden
kölebenen an

kapilig Paul Stephan
ſehst alen Angehörigen.

Merſeburg 10 Febr. 1917

Da an un2

e S in entſchlet
ſanſt nach kurzem ſchweren

den nnſer bers nsliebes

Elfriedchen
im Lebensahre

Atzendorf, 19 Febr. 1917,

In tiefer Trauerrawille H.

Aultlon
wach en 13 Fehrugr g.

e ich von vormittags 10 Uhr
m Hotel en Eonne
folgende See teitenS zu gebendBedinaungen veregern u. z
Serrenſe etetiſch 1

Nehtiſch, leider ſchrantze
e 2Fofas 1amert

1 Senornirette u Fücherg e tell
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ſchafte gert
NB. Die Senat befinden

hie gutem u ande
aftrage:zibers Franke,

beerdigter An unter

e
40

von den
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ihr
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eiten großen Vo
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Bedingungen im Termine
ne nene zehntellige

enn n Allen
verkauft Salendor r 17.Kuerhat ſnn

für Konfirmandin vo end, vreiswert zu verkrufe Zu erfrogen
i der Sroed. b. Bl

eten

gert Der ſtelverteet ende RKonunanvierer e General des IV. Aemeelerhe

Heute mittag J n Wie nach längerem
Leiden mein ober Mann, unser guter Vater, John,
Brader, Sohwager und Onkel,
der un e der n n Apptalt Hachiot net

im Tolendeten 52. ghee,

Um stilles Beileid vittet
Frau Adele Sehiesel nehrt Kindern

ünd Angehörlgen.

Meusechau, den 11. Bebruar 1917.

n Be et e e nachmittag 8 Uhr von

Nach Gottes unerforschlichern Ratschluss
entsohßef sanft nach kurzer Krankheit am

Mis men Ueber Mann, unser guter Vater,
Bruder und Shwese

im tast vollendeten eben ahre
Bies zeigt Slefbetrübt an

Frau Whelmine Schindler geh lege
Frankleben, den 10 Februar 1917
Beerdigung kinast Dien tag n mittag 5 Ohr atatt

Dank. SFür die vielen Beweise inniger Teilnahme beim
Hinscheiden unseres so früh verstorbenen Sohnes und
Bruders

Kantor Gothe sowie seinen Mitte nd Schülerinnen

kür die schögen Gesäoge und innigen Spenden Davk
auch allen lieben Verwandten und Bekauntep, dis uns
80 hilkreich zur Seite ſtanden und seinen Sarg s0
reich mit Bumen schmückten

Spergau, den 11, Februar u
ſie wraldnde fawllie Willy Zöhlang,

Gesanlaig truget Da Deine Schmerzen
Da hevber Senger, lieber Sohn
Dein Tod er ries von ungerm Herzeni Srhet Du starbst an frühe schon

HDoer weil Dein Vater m Felde stand
Du schafftest guswrillig mit Sleigsiger and.

n nahwset wa ohe Arbeit urs abun esok uss're Hoffnung mit Dir i Grab
Wer Die gekaunt, Kann nasern Schmers ermeseen,
Drum werde wir l Ueber Haz, wohl rig mermehr vergessen.

Sehlaf wohl bis wir i Himmolenöh'a

Bis i ein e t Wenn

Verordnung
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des

s 9b des 8 Fetzes über den Belggerungszuſtand vom 4 Juni 1851
und des Geſetzes vom II. 12. 19 5 vetreffend die Abänderung des
Geſetzes über den Selagerungszuſtand wird im Jntereſſe der

e en verordnet1. Die Berſendung und berbringung von auf Reichsmart
autenden Geldſorten, Banknoten Reichsk R undDarlebnskaſſenſcheinen, Anweiſungen Schecks und Wechſeln

nach dem Ausland ohne e Genehmigung des Reichs
bank Direktoriums iſt verbotenDie Beſtimmungen gelten nicht für den e

kebr mit Lureinburg und den allgemeinen Voſtſcheckverkehr.

einer im Ausland anſäſſtgen Perſon nur mit ſchriftlicher
Gen ehe aung des Reichsbank Direktoriums

Mark uthaben be einem Jnländer begründen,ber Markguthaben, gleichviel ob ſte m Jnland oder

S Ausland beſtehen S S3 Die Beſtimmungen zu 1Beträgen bis zu 1000 M.Die Verordnung vom 12 1. 7917 wird gufgehoben
Zuwiderhandlungen werden, ſofern die heſtehenden Gefetze

keine höhere Freihätsſtrafe beſtimmen mit Gefängnis bis
einem Jahre beraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo
kann auf Haft oder Geldſtrafe bis u 1590 M erkannt werden.

Magdeburg den 7. Februar 1977.

Frbr. v. LynckerGeneral der Jnfanterie à Ia des Luftichifer- Batagillons Nr.

Rodelſchlitten
zu kaufen geſucht

Waschmaschine Möbl zimmer h t
Braush r. 1 Te zu kaufen en Zu Sſragen e r en Anter F.in der Exped. d. Bl. die Grond- Bl.

n

W an ver Halleſchen Straße oder

Eine im Joaland anſäſſtae. inländtſche Perſon darf zugunſten S

e h wenn
Abſatz t und 2 gelten nicht bei

Zypentgr- Auktion.
Mittwoch den 14. Februar er., von vormittags 9 Uhr ab
ſollen die Beſtände der Paul Erbis' ſchen Nachlaß- Maſſe Neumark
Bedra, öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

ver gen werden vor Beginn der Auktion bebannt
gegebenEs ſind noch vorhanden: 2 Zugkühe, 1 Färſe, 1 Schwein ea.
1 Ctr ſchwer 8 Läuferſchweine, Pferde und Kutſchgeſchirr, 1 Kutſch
eſchirr, 1 Kutſchwagen, 1 Laftichlitken, 1 Haſtenwagen, großer

Wenen, 1 Korbwagen, 1Jauchenwasen mit Faß Egget, Kartoffel
heber drei edrige Walze, eiſerne Pflüge, 1 Drillmaſchine, I Gras

äher, Rübenſchneidemaſchine, 1 Buttermaſchine, I Centrifuge,
Krelsſäge, 1 Hovelbank, 1 Handreintguagsgetreide. Maſchigte und

verſch. andere zur Lind wirtſchaft gehörende Gegenſtände 1Schrot
ite einige Betten und Matratzen verſchiedene S ränke und
andere Sache mehrDie Anktion ſtndet in Paul Erbis ſchen Gehött geunmark ſtatt.

Gustav Spftier, Concaregverwalter
Mittwoch den 4. Februar von vorm. 9 un an

n n
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12. Februar.
Auszeichnungen. Zwei Söhnen des Aufſehers Franz

Fröhlich, Gotthardtſtraße 46 wohnhaft, wurde für be
wieſene Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen. Einer wurde außer
dem zum Unteroffizier beſordert. F. hat 6 Söhne im Felde
ſtehen. Für bewteſene Tapferkeit und Amſicht vor dem

Feinde wurde dem Kriegsfreiwilligen Franz Schmidt
zu Kaiſers Geburtstag das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
lehen. Er iſt der Sohn des Maurers Franz Schmidt
Neumarkt 10 hier wohnhaft.

Beförderung. Der Vigzefeldwebel im Infanterie
Regiment Nr. 41 Werner Friedrich, Sohn des Sekre-
tärs der L.V.A. Otto Friedrich hier, iſt zum Leutnant
der Reſ. befördert worden. Fr. gehörte dem hieſigen Kgl.
Lehrerſeminar als Seminariſt an und iſt Jnhaber des
Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe.

Ein milder Tag. Eine angenehme Üüberraſchung,
eine wirkliche Sonntagsfreude, brachte uns der geſtrige
Vormittag. Das Thermometer, das ſchon am Sonnabend
abend nur noch geringe Kältegrade zeigte, war in der
Nacht zum Sonntag noch weiter geſtiegen und hatte bald
ſogar den Nullpunkt überſchritten. An vielen Stellen
hatten wir den Tag über 2 Grad Wärme und zum Teil
auch hoch etwas mehr, und erſt am Abend ſank das Queck
ſilber wieder langſaimn, aber unbedeutend. Jm den Straßen
der Stadt daute es und es tropfte bald von den Dächern.
Jm Freien Hielten ſich die Wege noch trocken, und viele
denutzten die Gelegenheit zu ausgiebigen Spaziergängen.
Die ernſte Seite des Witterungswechſels, der nun hoffent

lich anhalt, liegt in der Beruhtgung, daß die Kohlenzufuhr
nunmehr etwas erleichtert wird, denn allmählich tguen
die Braunkohlen a nun wieder auf, und auch die Stö

rungen in unſerem Elektrizitätswerke werden nun leichter
zu beheben ſein und damtt die Verkehrs und Lichtſtörungen
verſchwinden. Unſere Wohnungen ſind ja nun auch leichter
zu erwarmen, und mancher wird aufatmen, denn die Er
ſfahrungen der letzten Wochen waren für viele doch recht
bitter, am bitterſten das „Kohlenſtehen“, eine neue Er
ſcheinung in unſerem öffentlichen Leben. Möge ſie recht
bald überwunden werden

e Steuern und Schulven in Merſeburg, Schkeuditz
Lützen, Schaſſtädt, Lanchſtedt. Die Zeitſchrift d. Kgl. Pr.
Stat. Landesamtes bringt eine Zuſammenſtellung der
1013 in den preußiſchen Städten erhobenen Steuern und
der dort am 1. April 1914 vorhandenen Schulden. Dä
nach hatten in der Provinz Sachſen nur Schildau und
Gebeſee keine Schuldek. Die größten Steuereinnahmen
hatte Bleicherode mit 54 Mk. die kleinſten Schildau mit
6 M den Ein Den höchſten Einkommen

Srogent. Die meiſten ſdenhatte Langenſalzg mit 502 Mk. die wenigſten Leimbach
mit 0,25 Mek. auf jeden Einwohner. Die Steuerein-
nahmen betrugen in Merſeburg 581807 Mk.Schkeud i h 180 798 Mk., Dütz en 15679 Mk. Schaf
ſtadt 66 210 M. Lauchſtedt 82767 Mk. Auf jeden
Einwohner kamen in Merſeburg 27 Mk. Schkeuditz
21 M. Lühen II Mk. Schafſtädt 26 Mk. Lauchſtedt
ſ6 Mr. Darunker waren indirekte Stenern in Merſe
burg 38 396 Mk. Schkeuditz 14689 Mk. Lützen 1128 Mk.,
Schafſtädt 5214 Mk., Lauchſtedt. 185395 Mk. Davon kamen
auf die Umſaßſtener in Merſeburg 42048 Mk. Schkeu
di 5876 Mek., Lützen nichts, Schafſtädt 1778, Hauchſtedt
458 Mk., auf die Wertzuwachsſtenuer in Merſeburg
8299 Mk. Schkeuditz 545 Mk., Lützen 109 Mk. Schaf
ſtädt 177 Mk., Lauchſtedt nichts. Der Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer betrug in Merſeburg 170 Prozent, Schkeu

di 185 Prozent, Lützen 125 Prozent Schafſtädt 160 Pro
Zent, Lauchſtedt 115 Proßent. Die Schulden e

in Merſeburg 5 168 988 Mk. Schkeuditz 1528 559 Mk.
Lützen 289660 Mk. Schafſtädt 234066 Mk. Lauchſtedt
98 211 Mk. An Schulden kamen auf jeden Einwohner
in Merſeburg 236 Mk. Schkeuditz 199 Mk. Lützen 70 Mk.
Schafſtädt 99 Mk., Lauchſtedt 16 Mk.

Zur Vehebung des Kohlenmangels. Die König
liche Regierung zu e eine Verfügung folgen

den Inhalts erlaſſen? „Die Gemeindevorſteher werden er
mächtigt, Heizſtoffe der Schulen im Notfalle von den
Schulvorſtänden anzufordern. Aber Den dadurch not
wendig werdenden Ausfall des Unterrichts iſt umgehend
dem Herrn Kreisſchulinſpektor durch die Schulvorſtände
Anzeige zu erſtatten. Die ſchulfreten Schulkinder ſind zur

Beſeitigung von Schnee und Eis von den öffentlichen
Wegen und zu ähnlichen öffentlichen und gemeinnützigen
Arbeiten zu verwenden.

Die Verſorgung der Bevölkerung mit Speiſekar
toffeln hat, wie bereits mitgeteilt, im Hinblick auf die
knappe Kartoſſfelernte eine neue Regelung erfahren müſſen
Eine weitere Herabſetzung der dem n ſowohl wie
dem Verbraucher durch den bisherigen Verteilungsplan
zugebilligten Kartoffelmnenge wird durch eine neue Ver
oronung vom 8. Februar 1917 vorgenoinmen. Nunmehr
beträgt bis zum 20. Jult 1917 die Tageskopfinenge für den
Kartoffelergeuger und ſeine Wirtſchafts angehörigen höch
ſtens 1 Pfund, die Tageskopfmenge für die übrige Be
völkerung Höchſtens Pfund, die Schwerarbeiterzulage
höchſtens Pfund Kartoffeln. Zu dieſer Herabſetzung
der äglichen Kartoffelration konnte geſchritten werden
da Erſatz für Kartofſeln durch Kohlrübe gegeben werden
dann Da die meiſten Arten der Kohlrübe nur bis Mitte
März zur menſchlichen Ernährung Zeeignet ſind, iſt imIntereſſe einer möglichſt weiten Strecküng der knappen
Kartoffelvorräte unbedingt geboten, jetzt und die nächſten
e Monate, ſoweit verſfügbar, vorzugsweiſe Kohlrüben
ſtatt Kartoffeln als Nah rungsmittel zu verwenden, um
ſomehr, als die Kohlrübe als ein durchaus vollwertiges
Nährmittel an Stelle von Kartoffeln betrachtet werden
anſt. Die in vielen Kommunglverbänden bereits erfolgte
Hexrabſe gung der Tageskopfmenge für den Verbraucher guf
5 Pfund für die Woche wird durch die neue Bekannt
machung nicht berührt, da die neue Verordnung die Zu
teilung von Pfund nur als Höchſtgrenze feſtgeſetzt, und
eine Herabſehung der Tageskopſratton unter dieſe Höchſt
grenge im Intereſſe der Streckung der Kartoſfelporräte
dringend empfohlen werden kann. Endlich kritt an die

Stelle der bisherigen beſchräntten Zulaſſung der Kar
toſſeln zur Verſütterung an Schweine und Federvieh durch
die neue Verordnung vom 8. Februar 1917 ein al ge
meines Verfütterungsverbot. Jedoch wird
den Kommunalverbänden geſtattet, zur menſchlichen Er
nährung nicht mehr geeignete Kartoffeln, die auch der
Drocknung nicht mehr zugeführt werden Wnnen, an
Schweine und an Federvieh und, ſoweit die Verfütterung
an ſolche Tiere nicht möglich iſt, auch an andere Tiere
verfüttern zu laſſen.

Verwendung der Pökellake. Ein in der Proving
anſäſſiger Veteran von 1870 teilt uns mit, daß die Rück
ſtände der beim Einpöbeln des Fleiſches aus Hausſchlach
dungen verwendeten Salzlabe die ſonſt nur als Dünge
mittel oder zur Viehfütterung Verwendung ſindet ein
gekocht ein Prodult ergeben, daß nach Belieben mit Selle
rie, Lorbeerblättern und dergleſchen gewürgzt, an Geſchmack
und Wert den jetzt im Verkehr befindlichen Suppen-
würfeln in keiner Weiſe nachſteht und daher im Haushalt
vorteilhafte Verwendung finden könnte. Wir können uns
der Zweckmäßigkeit dieſer Anregung nicht verſchließen.

Zur Beachtung für Stellenſuchende. Von unter
richteter Seite wird uns mitgeteilt, daß die Kriegs
amtſtelle ſelbſt keine Stellenvermittlung iſt. Be
ſonders wichtig iſt dies für Diejenigen weiblichenPerſonen, die beabſichtigen, ſich im vaterländiſchen Hilfs
dienſt zu betätigen. Es hat alſo keinen Zwech,
daß dieſe ſich zur Erlangung einer Stellung an die Kreegsamtſtelle ſelbſt wenden,
vielmehr werden in Kürze diejenigen Stellen beſonders
veröffentlicht werden, an die ſich die weiblichen Perſonen
zur Erlangung einer Stellung zu wenden haben. Es wird
alſo dringend allen weiblichen Perſonen empfohlen, unter
keinem Umſtänden jetzt ſchon etwa beſtehende Verträge zu
kündigen oder etwa ohne Kündigung ihre Stellung zu

ſchen Krieg
patenſchaften (V
mann) in einheitl-
Aben e Raban
ſönliche Verhältniſſen entſpringe Eigenart der A
bung der Kriegspatenſchaft gegeben iſt, ſo daß ſie ſich
in voller Selbſtändigkeit entfalten und wirken kann.
Dringend empfohlen wird jedoch, daß keine Kriegspaken
e übernommen wird ohne Verſtändigung mit den amt-

ürſorgeſtellen in Stadt und Land, den Jugend
fürſorgevereinen und ſonſtigen erprobten Oxganiſationen.
Namentlich ſollte ohne ſolche Verſtändigung keine Kriegs
patenverſicherung abgeſchleſſen werden. Noch immer
gehen Klagen und Beſchwerden ein, daß unter dem Deck
mantel der Liebestätigkeit geſchäftliche Erwerbszwecke
vielfach bei ſolchen Verſicherungen betrieben werden.
Hiervor iſt zu Nutz und Frommen der Kriegerwaiſen
nachdrücklich zu warnen. Jn jedem einzelnen Falle ſollte
Rat und Auskunſt bei den oben genannten Stellen ein
geholt werden, damit Schädigungen der Kriegspaten-
ſchaſtsſache verhütet werden.

e bei der Eiſenbahnverwaltung. er Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat Be
ſtimmungen über weitere Geſchäftsvereinfachungen bei den
Etſenbahndirektionen, Ambtern und äußeren Dienſtſtellen
herausgegeben. Der Erhaß erſtreckt ſich in der Hauptſache
auf folgende Punkte 1. Die zahlreichen Bernehmungen
der Bedienſteten bei Anterſuchungen haben vielfach einen
weit über das nötige Maß hinausgehenden Arbeitsauf
wand ſowie über es Schreibwerk verurſacht. Am
dieſem Abelſtand, ſowert wie irgend möglich zu beſeitigen
iſt eine Anleitung „Vereinfachtes Unkerſuchungsverfahren“
aufgeſtellt worden. 2. Am eine weitere Verminderung des
Schreibwerks ſowie Vereinfachungen im Geſchäftsverkehr
der Königlichen Eiſenbahndirelttonen, Amter und äußerenDienſtſtelen herbeizuführen, treten Anderungen und Er
gänzungen der Bureguordnungen für die Eiſenbahndirek
kionen und die Eiſenbahn Betriebs uſw. Amter ſowie eine
Anweiſung für den Schriftwerkehr der Dienſtſtellen ſofort

in Kraft. eS Die Kriegsbeihilfe für Lehrer. Uber die Kriegs
beihilfe für e hat der Unterrichtsminiſter eine be
merkenswerte Verfügung erlaſſen. Wenn Lehrer aus
dem Heeresdienſte zwar nicht entlaſſen, aber ohne die

militäriſchen Gebührniſſe beurlaubt ſind, ſo haben ſie für
die Dauer des Krieges dieſes Verhältniſſes die Kriegs-
beihilfe zu erhalten. Wenn dagegen Lehrer aus dem
Heeresdienſte mit den militäriſchen Gebührniſſen beur
laubt ſind, ſo iſt ihnen die Kriegsbeihilfe vorzuenthalten.
Sokche Lehrer haben auch nicht die einmalige Kriegs
tenerungszulage zu beziehen.

Ermittelung unbekannt Verſtorbener. Es wird
wiederholt darauf hingewieſen, daß zur Unterſtützung der
Ermittelung unbekannt Verſtorbener vom Zentralnach-

Photographienweisbureau des Kriegsminiſteriums
ſolcher Verſtorbener in den von Zeit zu Zeit heraus
gegebenen Sonderverluſtliſten veröffentlicht werden
Dieſe Liſten können ſtändig bei allen Ortspolizeibehörden,
militäriſchen Kommandobehörden, Garniſon und Be
Zzirkskommandos, Erſaßtruppenteilen und Lazaretten ein
geſehen werden.

Wirtſchaftliche Bedeutung der Kaninchenzucht Jn
der letzten Verſammlung des Verbandes Leipziger Rauch
warenſirmen hielt L. Hermsdorf einen Vorkrag über die
wirtſchaftliche Bedeutung der deutſchen Kaninchenzucht.
Auf Grund von Statiſtiken gab er einen Kberblick üben
die Ein und Ausfuhr von rohen und gefärbten Kanin
Belgiens Englands Frankreichs und Deutſchlands.

ſind in der Kinderkriegsküche an 24

Während Frankreich bisher über 100 Millionen Felle
verarbeitete, iſt ihm Deutſchland bis zu 70 Prozent nahe
gerückt. Ganz beſonders iſt daran die Leipziger Rauch
waveninduſtrie beteiligt, die allein aus ihren zwei erſten
Betrieben täglich etwa 1000 Doppelzenkner an andere
Firmen zuführt. Die dem Verbrauch zugehende Fleiſch
menge beträgt jährlich etwa 500 Millionen Pfund, die
einen Wert von 60 Millionen Mark in normaler Zeit,

ſtattfinden. Ob dies geſchehen kann,
die Militärverwaltung.

werden jetzt häufig unter zum Teil
vecht marktſchreieriſcher Reklame angeprieſen. Eine ſolche
Anpreiſung geht an von einer heſſiſchen Viehnährmittel

brik aus. Uber den Beſund einer Probe des Eierlege
s dieſer Fa hat eine agrikulturchemiſche Kon

aution z

Miſchkoſtem und grend das Paket im K. Pfg. koſtet.
Pulver kann auf die Legetätigkeit des Geflügels eine
fördiern de Wirlumg, wie man nach der Benennung zu
erwarten berechtigt. iſt nicht ausüben Bei der Bewer
tung kann vom Geflügelzüchter nur der in ihm enthaltene
Kauf als Shoff zum Aufbau der Eterſchalenn in Betracht

zogen werden. Dieſen Stoff kann er ſich aber überall
otenlos oder mit wenigen Pfennigen in der Form von
Mörtol verſchaffen. Das Preußiſche Landesökonomie
kollegium und die Zenkralſtelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen halten es guf Grund der obigen Feſt
ſtellungen für erforderlich über den Anwert des ange
prieſenen „Eierlegepulvers“ aufzukhären, wie überhaupt Wor
der Anwendung derartiger Müttel, die faſt ausnahmslos
Schwindel ſind, zu warnen.

Vom Valerländiſchen FrauenVerein Merſeburg
Stadt. Jn der legten Vorſtands-Sitzung wurde mitge
teilt, daß ein Gönner des Vereins, der ſchon vielfach ſein
Intereſſe an dem Vereine und deſſen Arbeit durch Zu
wendungen bewieſen hat, Kommerzienrat Max Berger,
den Vereine einen Waggon Kohle und außerdem 1000

ſhenkt hat. Das Geld kommt zur Herſtellung
galanbaues an der Kinderkriegsbüche, die dem

ſtarken Verkehr räummlich lange nicht mehr genügt teil
weiſe zur Verwendung Es würde ferner beſchloſſen,
zur möglichen Exſparung von Neuganſchaffungskoſten den
etwa aus der Arbeit austretenden Hilfsſchweſtern und
Helferinnen von Roten Kreuz die Dienſttracht käuflich
abzunehmen, um ſie neuen Hilfskräften überlaſſen zu
können. Jnm der für Ende März d. J. in Ausſicht ge
nommene Mitglieder-Verſainmlung ſollen wieder
Dienſtboten, die bei Vereinsmitgliedern wenigſtens
5 Jahre lang im Dienſte derſelben Herrſchaft geſtanden
haben Ehrenurkunden verliehen werden. Der Verein
bittet ſeine Mitglieder um bezügliche ſchriftliche An
mel dungen bis ſpäteſtens zum 10. März d. J. Nach
Soſſfnerſtrahe 1. Die Volksküchen des Vereins haben in
ſolge der Kälte im Januar 1917 einen erheblich größeren
Beſuch als im Dezember 1916 r Jm Dezember

dert etriebstagen 8065Portionen alſo täglich 396 im Durchſchnitte, in der Volks
küche 8159 Portionen, alſo 352 im Durchſchnitte, zuſammen
16 524 oder 688 im Tagesdurchſchnitte ausgegeben worden.
Dem ſtehen als Janltar- Zahlen bei 26 Betriebstagen gegenUber Kinderkriegeküche 11765 Portionen oder 452 im
Da esdurchſchnitte Volksküche (ein ſchließlich der ſeit dem
8. Januar eröffnete Mittelſtandsküche) 9308 oder 358
täglich, zuſammen 21073 oder 811 im Tagesdurchſchnitte.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein beging
kürzlich aus Anlaß des Geburtstages Gabelsbergers, des
Exfinders der deutſcher Stenographie, eine ſchlichte Ge
denkfeter. Jn einer Anſprache wies Kontrollbeamter
Dem me darauf hin, daß Gabelsberger gerade vor 100
Jahren damit begonnen habe ſich mit der Ermittelung
ſines Syſtems zu befaſſen. Dann gedachte Redner der
Entwichelung, die das Syſtem, den veränderten

z ſchlie lich0 Pfg. Zu
k. Das

r Seit ſolgend, genommen hat, ohne daß in die urſprüng
hen Grundlagen, wie ſie von Gabelsberger geſchaffen
ſind hätte einge e zu werden brauchen, ein Beweis
ſür die Güte und Brauchbarkeit des Syſtems, der deſſen
e Zuverſicht der Stunde entgegenſehen läßt
wo auch für die Stenographie das Wort von dem einigen
Deutſchen Reiche in Erfüllung gegangen ſein wird.



Tivoli Theater. Das Intereſſe an den Theater Dar
bietungen hält an. Wenn der TivoliSaal geſtern aber
mals nicht im Zeichen der Uberfülle ſand, ſo war immer
iſt Nachmittags und Abende der Jeſuch derart gut, daß
So Anternehmer Hre Rechnung re
werden. Das Penſeoſteſet
gechtes Kaſſenſtück. Dterariſcher Wert gen e
Die Hauptrolle, vielmehr gediegene Anterhall
herzhaſftes geſundes Auslachen, damtt man wenigſtens auf
einige Stunden den vitteren Ernſt dieſer ſchweren Zeit
von ſich gebannt ſieht. Jene Aufgabe erfüllt das „Pen
ſtonsſchwein“ in vollſtem atürlich ſteht die fett

arme Periode und die Sehnſucht nach einem Schweine,
ſelbſt auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der
„Penſton“, im Mittelpunkte der Handlung. Es war gar
nicht nötig, daß die Verfaſſer ſolche Philoſophiererei und
ProſeſſorenWeisheit in den Aufbau hineinverflochten,
die Sache hätte auch ſonſt bombenhaft gewirkt aber
ſchaden kanns dannach nicht, daß man dieſe Vertreter in
einer famoſen SchweinePenſions- Geſchichte kennen lernt.
Im geſtrigen Falle erſt recht nicht, denn die Hofſſchauſpieler

errand, Anthony und Warſchawsky von
Weimar gaben die ſchwierigen GelehrtenRollen vollendet
wieder. Anbezahlbar war Direktor Schlege l als Seifen
händler Pillekorn altas Schweinepenſiönsinhaber. Seiner
ünverwüſtlichen Komik ganz in Natura iſt in erſter Linie
der Rieſenerfolg und die anhaltenden Lachſtürme von
Anfang bis zu Ende zu danken. Schade, wer dieſes

„Penſtonsſchwein“ geſtern abend nicht geſehen hat!
Hoffentlich bietet ſich hierzu bald Gelegenheit, worum
Hie Unternehmerin ſogar gebeten wird. Alſo, Wieder
holung nicht vergeſſen

Alles, alles über Deutſchland!
(Parallele zu: „Deutſchland, Deutſchland über alles!“)

Alles, alles über Deutſchland
Schreit es durch die weite Welt.

Hal wie die gehäſſ'ge Weiſe
Tief in s Herz der Deutſchen gellt!
Wenn auch im Geheul der Meute
Noch ein neuer Kläffer bellt,
Wir verzagen nicht und beten
Treu zu Dir, Gott, Herr der Welt!

Will der Wahnwitz aller Völker
Unſer Land in Trümmer ſchlan,
Werden feſt in Not und Sorge
Treu wir zueinander ſtahn!
Eiſern iſt der deutſche Wille,
Eiſern iſt die deutſche Tat
Gott, wir fleh'n, gib Du hienieden
Deinen Segen dieſer Sagt!

Soll'n wir feig zu Kreuze kriechen,
Wo uns ſichtbar Deine Hand
Treu geführt zu ſtolzen Siegen,
Wie die Welt noch nie gekannt?!
Nein! Und wendet ſich auch alles
Gegen uns mit ſeiner Wut!
Lieber Gott, ſchenk uns in Gnaden

ieg, Sieg über dieſe Brut!

zurzeit im Felde.
(An dem Tage, als Amerika Farbe bekannte

S Schkopan, 12. Febr. Ein Diebſtahl wurde am
Sonntag nachmittag hier zwiſchen 2 und 5 Uhr bei der
Witwe H. Hauck ausgeführt. Der Dieb ſtieg durch ein
offenes Fenſter ein. Da die Schränke verſchloſſen waren,
fielen dem Dieb nur ca. D. neue Taſchentücher in
die Hände Schubkaſten waren aufgezogen. Der Dieb
wurde jedenfalls duch das Heimkommen der H. geſtört.

S Reipiſch, 12. Febr. Dem Maurerpolier Albert
Schunke, zurzeit Unteroffizier in LandwehrJnſ. Regt.
Nr. 93, wurde für bewieſene Tapferkeit und treue Pflicht
erfüllung das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

S Schkeuditz 12. Febr. Dem Musketier Paul
Kurze, einem Sohne des Hausmanns Eduard Kurze
ier, im Oſten kämpfend, wurde an Kaiſers Geburtstag

das Eiſerne Kreuz verliehen. Einem Hieſigen Jäger
Konre es Drappen zu ſchießen. Die äußerſt ſcheuen

ögel ſind hier ſehr ſelten. Sie hatten ein Gewicht von
und 16 Pfund.

H Aus dem Kreiſe, 12. Febr. Schulperſongalien.
Ernannt ſind zu Ortsſchulinſpektoren Pfarrer Hoff
meiſter Pobles über Starſtedel, Pfarrer Nebe
ung Lochau über Lochau und Pritſchöng und Pfarrer
Brech t Obhauſen- St. Johannis daſelbſt. Jm Schul
dienſt iſt auftragsweiſe Schulamtskandidatin Schulze
in Papitz beſchäftigt. Einſtweilig angeſtellt ſind Lehrer
Graneß in Bottendorf, Lehrer Mahlfeld in Groß
lehng, die Lehrerinnen Len z in Wehliz und Bauer
in Schkendiß. Endgültige Anſtellung erhielten: Lehrer
Kaiſer in Profen, Lehrerin Krauſe in Großeorbetha,
Hauptlehrer und Küſter Thein in Reinsdorf, Lehrer
und Küſter Zorn in Braſchwiz. Lehrer Haſfan in
Reinsdorf iſt Ende Januar 1917 in den Ruheſtand ver
ſetzt worden.

Aus dem Kreiſe, 10. Febr. Die nachteiligen Folgen
der anhaltenden außergewöhnlichen Kälte machen ſich doch
recht unangenehm ühlbar. Der Kohlenverbrauch
iſt erheblich ſtärker und die Beſchaffung des Feuerungs
materigls wird ſchwieriger. Die Gruben dürfen Bri
kekts nur noch in Mengen bis 5 Ztr. abgeben. Das iſt
eine wirtſchaftlich tief einſchneidende Beſtimmung, da die
Anfuhrkoſten dadurch weit höher werden, als die Koſten
h die erhaltene Kohlenmenge. Auch dürfte dieſe Ver
ügung für unſer Kohlengebiet ſchon deshalb wenig am

Platze ſein, weil die Kohlenknappheit in größeren Städten
doch weniger auf Kohlenmangel als vielmehr auf Trans

e wunnn in en e iſt. Freilich iſt dieKohlenproduktion in letzter Zeit auch zurückgegangen, da
die Gruben des ſtarken Froſtes wegen mit großen Schwie
wigkeiken zu Kämpfen haben. So iſt z. B. der Bagger
betrieb der doch im Kohlenbergbau jetzt eine ſo wichtige
Rolle ſpielt faſt ganz lahmgelegt. Leider werden die
Klagen auch über Er ſrieren der Kartoffeln
imner häufiger Was dies bei der ſchon ſo empfindlichen
Kartoffelknappheit zu bedeuten hat, braucht wohl nicht
beſonders bekont u werden. Die Tierwelt hat unter
Hunger und Kälte furchtbar u leiden Zaghlreich ver
endete Haſen, Rebhühner und leinere Vögel ſind häufig
zu finden. Die Hühner haben das Legegeſchäſt wieder
eingeſtellt, ſo daß die Eierkarten nach wie vor noch über
flüſſig ſind. Viele Hühner haben auch die Kämme er

n ſo daß die Legepauſe von längerer Dauer ſein
wird.

ich geſunden habenwen t aber auch n
Meog mkcht S
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die Lederſabrik Fleſch nieder.

wärmen.

Mücheln und Amgebung.
12. Jebrugr.

HQuerſurt, Jehr. Den Kaufmann HulgreichZanke a den Petri, e Be De en
Werten onne, harde für bewteſene Tapferkeit das
Sſerne Kreus verliehen. Der Musketier Otto
Schneider von Oberfarnſtedt wurde mit dem Eiſernen
Kreus ausgezeichnet.

S Freyburg (U.), 12. Febr.

Hochzeit.

Schützenhauswirtes B., ferner Kriegsfreiwilliger Mus
ketier (JInf.-Reg. Nr. 186) Franz Heyde- Oberwünſch,
Erſatzreſerviſt Hermann Offsky, Jnhaber des Eiſernen
Kreuges, Vitzenburg, Landſturmmann Otto Schelle
Dorndorf, Musketier Karl RöſelerKleinjeng, Kriegs
invalide Emil KlingnerWetzendorf, Musketier Karl
Fleiſcher-Kloſter-Häſeler. Mit dem Eiſernen
Kreuz wurden ausgezeichnet. Feldwebel bei der Jnſpek
tion der Eiſenbahntruppen Berlin-Schöneberg Oskar
Koch Freyburg, Wehrmann Guſtap-Jenner Klein
jeng, Tambour (Reſ.Jnf.-Reg. Nr. 264) Willy Bött
cher, Sohn des Stellmachermeiſters Gottlob B., Cars
dorf, Maſchinengewehrſchütze Karl Jorgus, Sohn des
Arbeiters Wilh. J., Laucha, Gefreiter Reinhold Steche
meſſer- Gatterſtedt. Die Sammlung für Soldaten
und Marineheime ergab in Laucha 194 Mk. dieſelbe
Summe auch in den beiden Schmoner Gemeinden.

Wetter warte.
V. W. am 13. 2.: Mild, ziemlich trüb, etwas Regen
14. 2.; Wechſelnd bewölkt, Zeitweiſe aufheiternd, ein

wenig kälter, geringe Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Erdbeben in Bulgarien Sonntag nachmittag

1,35 Ahr wurde in Cuprijag, Daspetowatz, Swilafugh
Und anderen Orten des MoravaTales ein ziemlich ſtärkes
Erdbeben verſpürt. Schaden iſt nicht angerichtet
worden.

Exploſionsunglück. Jn Podol (Böhmen) explo
terte bei einem Brand ein vom Hausbeſitzer Friedl aus

dem Feld mitgebrachtes Schrapnell. Eine Perſon wurde
getödet, eine ſchwer verletzt.

Schweres Brandunglück. Jn Wilhelmsburg brannte

d i Zwei Perſonen kamenin den Flammen um, zwei andere wurden ſchwer verlest.
Große Ledervorräte verbrannten. 1500 Menſchen wurden
arbeitslos.

enburgiſchen We
S J

würde.
Die Roſen blühen. Aus Jebdoſia an der Süd

oſtküſte der Halbinſel Krim bringt die „Kowoje Wremja“
eine Meldung, wonach dort,, im Gegenſatz zum übri
Europa, „herrlichſtes Solnmerwetter herrſcht.
Wärme erreicht 28 Grad Celſius, ſo daß Roſen und Jas
min raſch Knoſpen treiben

Eleſanten im Jeitungsdienſt. Am die Schwierig
heiten zu mindern, die ſich gegenwärtig bei der Heran
ſchaffung der für die Herſtellung des „Berliner Tage
blattes nötigen Papiermaſſen ergeben, hat das Blatt
mit Herrn Hagenbeck ein Abkommen getroffen, wonach
dieſer vier ſeiner Elefanten mit den dazugehörigen indi
ſchen Führern zur Verfügung ſtellte. Sonnabend vor
mittag haben die Ebefanken zum erſtenmal den neuen
Dienſt verrichtet. Sie brachten mehrere mit Papierrollen
hoch bepackte Wagen vom Anhalter Bahnhof zur Drucke
ret. Drei Elefanten waren mit ſtarken Riemen als Zug
tiere eingeſpannt, der vierte Eleſant betätigte ſich indem
er mit ſeiner breiten Stirn den Wagen ſchob. Natürlich
erregte dieſe für Europa neue Beförderungsart in den
Straßen Berlins ſehr viel Aufſehen und Intereſſe
Eine andere Berliner Zeitung ſoll ſich mit dem Gedanken
kragen, von Hagenbeck eine Kamelkarawane zu mieten,
mit deren Hilfe ſie die Blätder, um die Eiſenbahn zu
entlaſten, in die Provinz beſfördern will. Au!

Furchtbares Elend in Nußland.
Baſel, 12. Febr. Das Ukrainiſche Bureau in der

Schweig teilt mit Jn der Ukraine herrſcht gegenwärtig
ein gang fürchterliches Elend. Sett den letzten Berichten
des „Rußkoje Slowo“ hat ſich nicht nur in Kiew und
Charkow, den großen Zentren des ruſſiſchen Getreide
handels, ſondern auch in Odeſſa, der reichen See
handelsſtad, ein großer Mangel an Mehll und Lebens
mitteln ſfuhlbar gemacht. Die ungewöhnliche Kälte
macht das allgemeine Elend noch unerträglicher.

„Birſchewiſag Wjedomoſti melden aus Petersburg eine
Kälte von 28 Grad unter Null. Die ſchrecklichen
Szenen des Jammers, die ſtch in der nächſten n
der Hauptſtadt abſpielen, laſſen ſich unmögli
ſchildern. In Petersburg ſehlt es an Heizmakterial
Vor den Aſhlen und Bahnhöfen liegen maſſenhaft
Leichen von Erfrorenen, beſonders aber haben
die Flüchtlinge unter Hunger und Kälte furchtbar zu
leiden. Dieſe Armen hatten während der 3- Monate
nicht die geringſte materielle Anterſtüßzung erhalten. Viele
von ihnen wohnen in ungeheigten Räumen und haben
weder Kleider noch Schuhwerk. Die ſchreckliche
Kälte hat manche von ihnen gezwungen, die Dächer abzu
decken, um ſich die halberfrorenen Glieder ein wenig zu

Jeueste Jachrichten.
Die Werſachsſchiſfe.

Rotterdam 12. Jebr. Reuter meldet aus New
Bork: Zwei unbewafſnete amerikaniſche Dampfer, die

Arbeiterinvalide Friedrich
Harniſſch und ſeine Ehefrau feierten die goldene

Sie wurden in ihrer Wohnung durch S
perintendent Riemſchneider eingeſegnet, der dabei das

Kaiſerliche Gnadengeſchenk überreichte. Auf dem Felde
Der Ehre fiel im Oſten Musketier Rudi Bäuker, ein

ziger Sohn des früheren hieſigen Braumeiſters, ſpäteren

h
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i
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„Rocheſter“. Keines der veiden befördert Bannware.
Jhre Beſtimmung iſt Vordeaux.

Vom amerikaniſchen Geldmarkte.
Hagg, 12. Febr. Aus den Vereinigten Staaten

meldet der „Telegraaf“, datz der Abbruch der diplomati
ſchen Beziehungen die Folge hatte, daß von den Deutſchen
mehr als 10 Deillionen Pfund aus den amerikaniſchen
Banken zurückgezogen wurde.

Der abgeſchnittene Entente- Kriegsrat
Rotterdam, 12. Febr. Obgleich der Petersburger
Kriegsrat der Entente langſt beendet iſt, ſollen die eng
liſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Abgeordneten, dar
unter Captelnau, die Weiſung erhalten haben, wegen der
UBootgeſahr vorläufig in Petersburg zu verbleiven und
wettere Rachrichten abzuwarten.

Engliſches Mißtrauen
Haag, 12. Febr. Der Mancheſter Guardian“ be

merrt zu den Kämpfen in Meſopotamien: Die letzten Be
richte aus Meeſoporamten zeigen, daß dort Koch ein ernſtes
Gefecht im Gange iſt, daßz Fortſchritte nur ſchwer zu
ergtelen ſind und daß wir nicht ſo vorgeſchritten nnd, als
vie etwas Ubertriebenen Berichte über vie Operationen
uns gauven machten. Die Kampfe ſcheinen dort ebenſo
ſchwer vor ſich zu gehen als in Europa

Frankreichs Nöte.
Genf 12. Febr. Das andauernde Ausbleiben der

Getreideſchiſſe in den franzsſtſchen Häfen notigte vie Re
gierung zu neuen Sparmaßtz nahmen. Eine eben
erngevrachte Geſetzvorkage verſügt, datz das Weizenbrot
eine 15 prozentige Bermiſchung von Mais und Gerſte
enthalten ſoll. Bordeaux, Marſeile, Angers, Limoges
und andere Städte ernenerten ihre Petitionen um Abhilfe
der druckenden Kohlennot. Mit Entſendvung von
Parlamentskommiſſtonen zur Feſtſtellung der Mißſtände
ſei wenig gedient. England müſſe die Kohlenzufuhr nach
Frankreich ſteigern, ſonſt drohe, wie Senator Dubierre
Kusſuhrte, die ſchwere Gefahr einer Stockung ein den
Munttionswerkſtatten. Das ganze Jivilpflicht
geſetz verliere ſeine Grundlage, falls die Hauptvedingung
jedes Betriebs, die Kohle, fehle. Briand ſucht durch die
ihm ergeben gebliebenen Organe dieſer bebenklichen Miß
ſtimmung entgegenwirken zu laſſen.

Berlin, 12. Febr. (Großes Hauptquartier.)

Beſtlicher Ketegsſchanplat,
Front des Kronpringen Kuprecht von Bayern

S ltlich von Armentteres und ſüdlich des La Bajſſee-
Kanals ſchetrerten burch lebhaftes Feuer vordereitete eng
lihe Angriffe Tagsuber lag ſtarke Artilleriewirkung auf
unſeren Stellungen hetderſerts der Anere. Während der
Nacht griffen die Engländer ſechs mal die Her
ſchonenen Gräben von Serre bis zum Fuß an. Alle
Angriſſe nd abgewieſen worden. Der Feinb, deſſen
Sturmtruppen vielfach Schneehemben trugen, hat in un
ſerem Abwehrſener, nördlich von Serre im Nahkampf

ſchwere Verluſte erlitten. eDie Raumung einer unbrauchbar geworbenen Graben-
linie ſüdoſtlich von Serre war vor Einſetzen der eng
ſchen Angriffe plangemäß ohne Störung durchgeführt
worden.

Oſtlicher Kriegsſchan en
Front des Generalfeldenar ſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Vorſtöße unſerer Sturmtrupps an der Düng und bei

Kiſteltn weſtlich von uet, gelangen in vollem Umſange.
Bei Kiſtelin wurden 2 Ofſtziere, 40 Mann und 1 Ma
ſchnengewehr eingebracht.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jn den Bergen zu beiden Seiten des Oitostales und

der HutnaHtreverung vielfach Juſammenſtöße von Streif
Abteilungen.

Kriegsſchauplatz in Rumärrien,
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Am Sereth Poſtengeplänkel. An der unteren Donau

mätzige Artillertetätigreit.

Mazevoniſche Front,
Nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Ueber 800 000 Tonnen feindliche Schiffe
verſenkt.

Berlin, 12, Jebr. Gichtamtlich) Die Geſamtver-
laſte unſerer Gegner an Kriegsſſchiffen belaufen
ich bisher auf 822 595 Tonnen Niht eingerechnet ſind

vabet Hilſskreuzer und Hilfsſchiffe. Dieſe Tonnenzahl
überſteigt e der geſamten Kann ſchen Sotte zu Beginn
Des Krieges, die die drittgrößte Seekriegsmacht der Welt
iſt, um 190 000 Tonnen

Torpeboboet in Emden.
Berlin 12. Jebr. 69, welches ſeinerzeit nach

einem Seetreffen nach Holland eingeſchleppt wurde, iſt
nunmehr auf der Ems eingetroffen.

Botſchafter Gerarv in Bern
Bern, 12. Febr. Votſchaſter Gerard iſt geſtern

abend hier eingetroffen.
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